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Amtlicher Theil.
A l l ^ ^ N k k. und r. Apostolische Majestät haben mit
den ^ vom 1. September d. I .
an d " . ° I - wche" Professor der analytischen Chemie
V o r / « . ' " ) " ' Hochschule in Wien Dr. Georg
an der n ' " ^"" ordentlichen Professor dieses Faches
geruht " °""^n Hochschule allergnädigst zu ernennen

^ ^ H a r t e l m . p .

^ ° ° t ^ < , , ^ ^ ^ ^ " b " 1900 wurde in der l. f. Hof. und
b" bübn^ " " . ^ ' Stilcl ber lroaliichen. das LVl l l . Stiick
"nl> ,lovk»i?f!' " ̂ . l"atischen, das l.!X. Stücl ber polnischen
^^chsliesetlN «""^ b°s LX. Stück bei polnischen NuSgabe des

" '^blattes ausgegeben und versendet.

I^ber l 9 0 0 " ^ " " b l a t t e zur «Wiener M u n g . vom l^ . Sep.

"t jkrzrugnisewb . " " ^ ^ " Weiterverbreitung folgender

^ " l 2 ^ « . ^ ' ^ ^ k t ohne «lngabe des Druckers und «er«
3lr. W ,?.?« ' '«>-.' '«Uerichünste huldreichste Leonore».

K Nr. 2b . a N ^ '^ende Vlätter» vom 2. September 1900.
September l H " ' ^ " l t des O.-Oest. «ehrervereines» vom Isten

slr̂  «>^s ^olet l l r io. <l6o. Pola vom 7. September 1900.
Nr. 13 I p ^ " . ^ ^ ^ ' ^ > " vom 8. September 1900.

t,n.l Nr. 6 , 0 d ^ " , ' ? " " ' ^ September 1900.
"""er 1900. ^ ^ ^ " e«»lco8lov»n»^üko> vom 8. Sep«

Nr- ^ H ^ n . ^ ' vom 6. September 1900.
Ar- 35 , K Gebngsbote. vom 8. September 1900.
A«. ? l ' ^ " ' ^ ° ^ " " ' vom 9. September 1900.

^ Nr. 28 , n " ? ^ "emv l c i e . vom 2. September 1!100.
' ^ ^ « ^ "N tepk re» . vom 6. Seplember 1900.

Nlchtamtttcher^heil^
^. Die innere Lage.

^' ler in V ° " ' Ansprache, welche Se. Majestät der
t ^ n Stani«? °"«?e« Landmarschall von Galizien,
3'^ vln,ker.n. "* ^ ^ e n i , richtete, und eine bedeut-
^ mit V ' r?5^k der Monarch in einem Ge-
m.?°wortti ^ . anne des Polenclubs, Herrn
^ " " n luw ^ ? 5°ben soll. weiden von den meisten
"ber die in»enwn."Z"'^punkt ihrer Betrachtungen
N , Daz "ss ^"lsche Lage genommen.
A > » mit l Ä " b l a t t . sWt, man werde in ganz
u 3 ' da« , s r ^ ^ e i s t e r 3 n g vernehmen, dass der

u e > H n ^ ^ l t n i « zwischen dem Reiche
^ " ' ' c h anerl.r.^ «>'? " " " " und innigen Worten
N i e m a n d " " " . W e . ^ s Lob des Kaisers enthalte

Aber wenn es heute

aNe österreichischen Parteien beanspruchen könnten,
welche Krisen und Beschämungen wären uns erspart
geblieben. Die kaiserlichen Worte seien der höchste Lohn
filr die patriotische Haltung der Vertreter Galiziens
im Reichsrath und in den Delegationen, und man
dürfe erwarten, dass sie auch fernerhin die Bemühungen,
die innerpolitische Krise einzudämmen, unterstützen
werden.

Die «Neue Freie Presse» weist darauf hin, dass
unter dem Ministerium Clary sich der Polenclub der
Opposition anschloss und der czechischen Obstruction
seinen Rückhalt lieh. Wenn trotzdem die Tradition keine
Unterbrechung erfährt, die Polen als den Vollsstamm
zu betrachten, der alle anderen an dynastischer An.
hanglichleit übertrifft, so scheine dies doch mehr auf
einer Eewä'gung der Staatsklugheit als auf der irr«
lhümlichen Meinung zu beruhen, dass ihr Verhalten
sich nicht geändert habe. Wie gering der Erfolg sei,
den die Politik des Polenclubs für den Staat erzielt
hat, dafür seien die merkwürdigen Worte bezeichnend,
die der Kaiser in Iasto an Herrn v. Iaworski richtete
und die besagen, dass die Auflösung des Reichsrathes
und die Ausschreibung der Neuwahlen das letzte
verfassungsmäßige Mittel seien, welche die Regierung
zur Anwendung bringt.

Das «Neue Wiener Tagblatt» meint, die Worte,
die der Kaiser zu Herrn v. Iaworski sprach, werben
weit über die Grenzen Galiziens schallen als Warnung»,
ruf an alle, die es angeht. So ernst und unzweideutig
sei im Laufe der letzten Krisen vom Träger der Krone
noch niemals auf das Unaussprechliche und Unaus-
gesprochene hingewiesen worden, was die Zukunft
bringen kann.

Die «Oesterreichische Vollszeitung» sagt, dieses
Kaiserwort dürfe nicht ungehört an den Ohren der-
jenigen vorüberklingen, an die es gerichtet war. Es
mag nachträglich kaum mehr erforderlich sein, das
Maß der Schuld festzustellen, das die Abgeordneten
aus Galizien trifft, wenn die czechische Obstruction
unser Parlament vergewaltigen konnte. Sol l es besser
werden, so werden sich unter anderen aber auch in
erster Linie die Vertreter Galiziens bemühen müssen,
an das Maß des kaiserlichen Lobes hinanzureichen.

Eine Rüge an den Erzbischos Stabler.
Aus Budapest erhielt die «Pol. Eorr.» am

13. d. M . folgende, bereits der Oeffentlichkeit übergebene
Mittheilung: Das heute publicierte, seitens ber Aller.

höchsten Eabinetskanzlei an den Erzbischof von Sara-
jevo ergangene Schreiben ist, wie verlautet, auf eine

! spontane Entschließung der Krone zurückzuführen. Man
wird in allen politisch urtheilsfähigen Kreisen sicher»
lich die wohlwollenden Intentionen Sr. Majestät für
Kroatien nicht verkennen, von welchem auch dieses
Schreiben zeugt, indem der darin enthaltene Tadel sich

> einzig gegen die Patronisierung jener groß kroatischen
Agitation richtet, welche von allen staatstreuen Be-
wohnern Kroatiens als der utopistische Versuch einer
staatsrechtlichen Umwälzung entschieden missbilligt wird.
Der König als oberster Hüter der Verfassung hat sich
daher anlässlich der jüngsten Demonstration des Erz«
bischofs Dr. Stabler bewogen gefühlt, jene Aspirationen,
welche den inneren Frieden stören und bezüglich der
Absichten der leitenden Kreise nach außen hin Miss»
Verständnisse hervorzurufen geeignet sind, durch dieses
seitens der Allerhöchsten Cabinetslanzlei ergangene
Schreiben in die Schranken zu weisen.

Das im voranstehenden erwähnte, vom 8 d. M .
datierte Schreiben des Directors der Allerhöchsten
Cabinetslanzlei, R. v. Schießl, an Erzbischof Doctor
Stabler hat folgenden Wortlaut: Die ausführlichen
Berichte, welche über den Verlauf des Katholiken«
congresses, der kürzlich in Agram tagte, in den öffent«
lichen Blättern enthalten waren, brachten unter anderem
auch die Mittheilung. Eure erzbischöfliche Gnaden
hätten bei dem den Abschluss des Congresses bildenden
Bankett in warmer Rede den Wunsch nach möglichst
baldiger Vereinigung Bosniens mit Kroatien zum Aus-
drucke gebracht. Nachdem diese Frage eine rein politische
ist, also dem heiligen Berufe Eurer erzbischöflichen
Gnaden fernsteht und ihre Lösung nur in den
Wirkungskreis bestimmter weltlicher Factoren fallen
kann, insbesondere aber in erster Linie dem Sou»
veränetätsrechte Sr . Majestät unseres allergnäbigsten
Herrn zukommt, so wäre die Annahme berechtigt, dass
die oberwähnte Nachricht auf einem Ir r thum beruht
und dass Eure erzbischöfliche Gnaden diesen Ausspruch
nicht gethan haben. Sollte es aber trotzdem der Fall
gewesen sein, io muss ich im Allerhöchsten Auftrage
Eure erzbischöflichen Gnaden die ernste Mahnung und
bestimmte Erwartung Sr . Majestät, unseres aller-
gnädigsten Herrn, bekanntgeben, dahingehend, dass Eure
erzbischöfliche Gnaden sich in Hinkunft sowohl in
Ihren Aeußerungen als auch in Ihren Thaten von
politischen Fragen fernhalten werden. Empfangen u. s. w.

Feuilleton.
Ssös! . . .

!ni..>an < . " ° " * " " « TschechoN.
U ^ ein Journalist
er?"Wich°o' I " spat m der Nacht heim, ernst,

«kr sjcht aus, als «warte
N " un I » °der als gehe er mit Selbstmord-
N "'s auf. und A ' " " ' " seinem Zimmer eine
leinet" «us und w N " ^ " ' ^ « " " stehen, wühlt

b< N ^ räch^u!" 2°" ' " ^ ° ' ^
kH>ckH Leib und Seele, auf dem
H ' r l " ""d schre ib t? " ' und musst dich dennoch
beschul, h" "°ch n ? ^ ^ b das nennt man Leben?!
tl«U « ? ' der ein.« ^ d > n qualvollen Zwiespalt
< 3 H und martert, wenn er
^ H ' ' " " lust a -s? du Menge amüsieren muss.
^ is t t^" "us,?' ^ ' s t und auf Bestellung Thränen

p'!°"t. gleichgiltig kühl,
^ . da??t"ckt. od« '? l ? ^ H vor, dass mich der

E l " " n N ^ c"9' " " " e n wir sagen, trank
Und ̂  spricht d " ° " " stnbt!.

^lafzi^ugen rollen A "bem er die Fäuste ballt

' " tnn die Kinder heulen und die

Köchin schnarcht . . . Sorge auch, bitte, dafür, dass
Thee und — sagen wir, Beefsteak da ist . . . Du
weißt, ich kann ohne Thee nicht schreiben . . . Thee
ist das einzige, was mich während der Arbeit aufrecht
erhält.»

I n sein Zimmer zurückgekehrt, nimmt er Rock,
Weste und Stiefel ab. Diese Procedur wird sehr lang-
sam bewerkstelligt. Darauf verleiht er seinem Gesichte
den Ausdruck gekränkter Unschuld und setzt sich an den
Schreibtisch.

Auf dem Tische gibt es nichts Zufällige«. A l l -
tägliches, und jede kleinste Kleinigkeit trägt den Stempel
einer reiflichen Ueberlegung und eines strengen Pro-
qramms. Kleine Büsten und Photographien berühmter
Schriftsteller, ein Haufen Manuscnpte, der auf.
geschlagene Band eines Musterlritikers, eine Hirnschale,
die als Aschenbecher dient, ein Zeitungsblatt, nachlässig
zusammengefaltet, aber so, dass man eine mit Blow
ftift umrandete Stelle sieht, neben welcher in
großen Zügen die Randbemerkung «gemein» prangt.
Daneben Uegen ein Dutzend frischgespitzter Bleistifte
und Federhalter mit neuen Federn, die offenbar o«r
Möglichkeit vorbeugen sollen, dass irgend ein äußerer
Einsiuss oder Zufall, wie z. B. eine verdorbene Feder,
auch nur auf eine Secunde den freien schöpferischen
Flug unterbreche . . .

Krasnuchin wirft sich auf die Lehne des Stuhles
zurück und vertieft sich mit geschlossenen Augen in sein
Thema. Er kann hören, wie seine Frau mit den Pan»
toff^ln schlürft und die Späne sur dcn Samowar
schlägt, Sie ist noch nicht ganz wach. was man daraus

schließen kann, dass der Samowardeckel und das Hack-
messer ihr immerwährend aus den Händen fallen.
Bald läfst sich das Summen des Thee« und da«
Knistern der Vratbutter vernehmen. Die Frau hört
mit dem Späneschlagen nicht auf und klappert immer-
fort mit der Ofenthür.

Plötzlich fährt Krasnuchin zusammen, öffnet er.
schrocken die Augen und beginnt mit der Nase in der
Luft umherzuschnuppern.

«Mein Gott, Ofendunst!, stöhnt er auf, die
Stirne leidensvoll runzelnd. «Dunst! Dieses unerträg-
liche Weib hat sich die Aufgabe gestellt, mich zu ver-
giften. Nun sage mir doch einer, wie ich unter solchen
Umständen schreiben kann 71-

Er läuft in die Küche und lässt dort einen
tragischen Monolog vom Stapel.

Als die Frau ihm nach einiger Zeit, vorsichtig
auf den Fußspitzen gehend, ein Glas Thee bringt, sitzt
er, wie vordem, zurückgelehnt, mit geschlossenen Augen,
in sein Thema versunken. Er rührt sich nicht, trommelt
lcise mit zwei Fingern auf die Stirn und macht, al«
fühle er die Anwesenheit der Frau nicht . . . Sein
Gesicht trägt wie vordem den Ausdruck gekränkter Un-
schuld.

Wie ein junges Mädchen, dem man emen theuren
Fächer geschenkt hat, ziert er sich und kokettiert lange
mit sich selbst, ehe er sich entschließt, den Titel nieder-

i zuschreiben . . . Er brückt sich die Schläfen, krümmt
,sich und zieht die Beine unterm Stuhl ein, ak habe
er Schmerzen, oder nimmt eine M hwa/gossene Pch
an, wie rin Unkr aus dem So^a . . . H M W e c k l
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Politische Neberftcht.
L a i b a c h , 15. September.

Der österreichisch-ungarische Botschafter Freiherr
v, C a l i c e verständigte die P f o r t e davon, dass das
Wiener Cabinet bereit sei, die seit mehreren Jahren
unterbrochel'cn Verhandlungen behufs Abschlusses eines
H a n d e l s v e r t r a g e s zwischen O e s t e r r e i c h -
U n g a r n und der T ü r l e i wieder aufzunehmen,
mit dem Beifügen, dass die Pforte vorher die seinerzeit
unerledigt gebliebenen, auf mehrere Delailfragen be»
züglichen Vorschläge des Wiener Cabinets beantworten
möge.

Von maßgebender Seite wird versichert, König
A l e x a n d e r habe sich nur mit Widerstreben ent-
schlossen, das im Amtsblatte veröffentlichte Commu-
niquö hinsichtlich der Haltung seiner Mutter gut«
zuheiheu. Der König befand sich aber in vollem
Sinne des Wortes in einer Zwangslage. Königin
N a t a l i e hat eben nicht nur das Königspaar in
offenen Postkarten beleidigt, sondern eine planmäßige
Agitation gegen den Ehebund des Königs eingeleitet.
Sic schrieb an zahlreiche Belgrader Persönlichleiten
Briefe, in welchen sie darauf aufmerlfam machte, dass
sie gegen diesen Ehebund sei und jedermann, der sich
für denfelben erkläre, als ihren Gegner betrachten
müsse. Sie wolle heute wissen, wer für und wer gegen
sie sei, denn die Zeit werde kommen, ^wo sie in der
Lage sein werde, sich an allen ihren Gegnern und
Feinden zu rächen.

Der «Sechsmonat-Urlaub» Krügers dürfte, wie
die «Neue Freie Presse» schreibt, ausreichend scin, um
Herrn C h a m b e r l a i n « g u t e W a h l e n » zu
sichern. Es ist deshalb wahrscheinlich, dass in dem
für Montag auf Schloss Balmoral angekündigten
Ministerrnth unter Vorsitz der Königin die Auflösung
des Parlamentes ausgesprochen und der Wahltermin
für die nächste Zeit anberaumt werden wird. Ueber
den zu erwartenden Wahlkampf hat sich der älteste
Sohn Gladstones, der liberale Abgeordnete H e r b e r t
G l a d s t o n e , einem Vertreter der «Daily Chronicle»
gegenüber geäußert. Alle conservatives! Vereinigungen, sagt
er, seien aufgefordert worden, sich für die Neuwahlen
vorzubereiten; etwas Genaueres über das Datum der
Auflüfung wussten diese noch nicht, doch sei er der
Ansicht, dass die Auflösung innerhalb der nächsten
vierzehn Tage stattfinden werde, so dass Mitte Oc«
tober die Neuwahlen vorbei sein würden. Alles hängt
von Lord Salisbury ab, und jetzt habe dieser noch
leinen in sein Vertrauen gezogen. Die Conscrvativen
wussten sehr gut, dass viele liberale Candidate« sich
gern wieder aufstellen lasfen würden, wenn die Auf-
lösung bis zum nächsten Jahre verschoben würde, sich
aber jetzt die Unkosten nicht machen wollten: Die
Tories würden sich diesen Vortheil kaum entgehen
lassen.

Tagesneuigleiten.
— ( E i n v o r s i c h t i g e r S e l b s t m ö r d e r )

hat kürzlich in Paris au! dem Quai d'Orsay und dem
oberhalb der Straße vorbeirollenden Trottoir roulant
der Ausstellung lebhafteste Sensation gemacht. Es war
der achtzehnjährige Kaffeehaus-Kellner Louis Cafteron,
der, des irdischen Daseins müde, um 2 Uhr mittags vor
den Magazinen für militärische Uniformen an einer
Mauer emporlletterte, einen Strick an einem Haken fest-
machte, sich die Schlinge um den Hals legte und sich so

fallen lieh. Natürlich war im Publicum das seltsame
Beginnen des Burschen aufgefallen. Unter dem Geschrei
der Bummler auf dem Trottoir roulant und der
Passanten auf der Straße wurde Cafteron sofort abge-
schnitten und in der nächsten Apotheke wieder zum
Leben gebracht; er weigerte sich, die Ursachen seines
Selbstmordversuches anzugeben, nahm aber die Francsftücle
bereitwillig entgegen, die ihm einige mitleidige Herren
schenkten. Dann gieng er befriedigt nach Hause.

— ( E i n neues U n i v e r s a l s e r u m . ) Eine
interessante Nachricht, die man jedoch mit großer Vorsicht
aufnehmen muss, veröffentlicht das Pariser «Journal de
Vttdecine». Wie nämlich das genannte Blatt berichtet,
soll es dem Antwerpener Arzte Fraysse gelungen scin, ein
Universalserum zu entdecken, das alle Krankheiten zu
heilen und gegen alle Krankheiten zu immunisieren
vermag. Das Serum soll ein Pflanzenproduct sein, ist
jahrelang conservierbar und trotz seiner Herstellung aus
seltenen Tropengewächsen billiger, als alle bisher herge-
stellten Serumarten. Dr. Fraysse will nach Abschluss
seiner Studien im Institut Pasteur mit seinem Serum
vor die Oeffentlichleit treten.

— ( H e i t e r e s aus e i n e r V e g e h u n g s -
com miss ion . ) Die commissionelle Begehung der
projectierten Stubaier Nahn nahm kürzlich ihren Anfang.
Die Trace wird bekanntlich zunächst auf der Brenner-
straße geführt und sucht dann nach Erreichung des Pla-
teaus die Höhe von Natters und Mutters zu gewinnen.
Während nun in Natters die Gemeinde im wohl-
verstandenen eigenen Interesse bei der commissionellen
Verhandlung sich bemühte, einen möglichst günstigen Platz
für die Station Natters zu erhalten, war die Strömung
in Mutters eine direct bahnfeindliche; der Ausschuss er-
klärte im Gemeindewirtshause, überhaupt leine Bahn zu
benöthigen. An der Debatte betheiligten sich nun auch
die Mutterer Mütter und Töchter, deren wahrhaft
classisches Argument gegen jede Bahn festgehalten zu
werden verdient; während der lebhaft geführten Debatte
that nämlich eine von ihnen die Aeußerung: «Wir
brauchen leine Bahn; zu was hat uns denn der Herrgott
d' Füß geb'n?» Die Mutterer setzten ihren Willen durch
— Mutters bekommt leine Station! Cin weiterer Com-
mentar ist überflüssig. Die commissionelle Begehung der
ganzen Strecke wurde schließlich ohne bemerkenswerte An«
stände in Matrei beendet.

— ( A u f , i n den K a m p f ! ) Wie ein Dichter
einen Eomvonisten sucht, zeigt in ergötzlicher Weise eine
Anzeige in der Leipziger Musilzeitung «Signale» vom
5. September. Die Anzeige lautet: «Religiös-fortschrittlich
gesinnter Componist gesucht, der imstande ist, Großes zu
leisten, und willens ist, ein in Prosa geschriebenes, um«
sangreiches kosmopolitisch-spiritistisches ,Vater Unser>
in Musik zu setzen, sowohl für Instrumente und Clavier
als auch für Männergesang, Damengesang und Solo-
gesang mit Begleitung. Spannender, belehrender und er-
greifender Text. Lobgesang und Bitte wechseln ab. Es
soll eine Musik sein, die ins Volk dringt, also für Con-
certe, Haus, Gesangvereine, Musilwerle, und darf leine
Trauermusik fein. Lobgesänge: Mächtiges Dankgefühl
gegen Gott, feierlicher Ernst, Frohsinn. Bitten: Ver-
minderte Stimmenzahl, Duett, Solo in herzbewegender,
hinreißender Melodie, an das Uebersinnliche mahnend.
Solche Herren, die einen Verleger für alle Länder zur
Hand haben, bevorzugt. Gefl. Detail-Offerten unter
0. W. 7970 an :c.»

— ( D a s L a b y r i n t h des M i n o t a u r u s . )
Das berühmte Labyrinth des Minos auf der Infel Kreta,
von dem man bisher allgemein annahm, dass es bloß

in der mylhenbilbenden Phantasie des Alterthums vor-
handen war, scheint, einem Berichte der Pariser «Fronde»
zufolge, wirklich existiert zu haben. I n der letzten Nummer
dieses Blattes wird berichtet, dass ein Amerikaner au,
der Insel Kreta Ausgrabungen vorgenommen hat «no
dabei auf einen Hügel gestoßen ist, dessen Vautenreste al«
Palast des Königs Minos und der Labyrinthbauten g^
deutet werden. Man hat einen großen Raun, ausg/okm,
dessen Ausschmückung schließen lässt, dass er einst als
königlicher Aeralhungssaal gedient hat. . ,

— ( A r c h ä o l o g i s c h e s . ) . . . «Ach, M " ^
mir doch auf, Herr Baron, mit Ihrem »Zeitalter ° "
Erfindungen' l Es gibt ja nichts mehr Neues! > - " , '
heute habe ich gelesen, dass man bei Ausgrabungen '"
alten egyptischen Tempeln Drähte gefunden hat, die durcy
ihre Anlage erkennen lassen, dass die egyptlschen P r ^
schon eine Art Telephon kannten!» — «Das ist " " '
meine Gnädige — aber in Assyrien war man wel«^
dort hat man bei den Ausgrabungen leine Drähte s
funden, und das ist doch der beste Beweis, dass ma«
dort schon Marconis Telegraphic ohne Draht kannte^

Local- und Provinzial-Nachnchten.
Die Eröffnung der Kunstausstellung in Laibach'

Nnlässlich der I. Kunstausstellung hielt der stoven^
Kunslverein vorgestern seine zweite Generaloersammlu»
ab. Der Vorsitzende Herr lais. Rath Prof. Ivan 3 " " ^
gedachte der einjährigen Thätigkeit des Vereines, die M
fchünsten durch die erste Kunstausstellung manifestiere. " " ^
Vereinssecretär Herr E. G a n g l berichtete über die W
reichen im Verlaufe des Winters veranstalteten Vere»
abende und sprach allen Förderern der Vereinsbestre«
den Dank aus. — Herr kais. Rath Prof. F r a ^ e " n
mete dem verstorbenen Herrn Dejak, welcher dem «
als Gründer angehört hatte, herzliche Worte d " z
innerung. — Der Cassaberlcht des Herrn V " " h
Ger b i t weist 160 fl. 50 ' / , lr. an Einnahm"
117 fl. 9 1 ' / , lr. an Ausgaben auf. Hierin sind d ie " "
für die Ausstellung nicht inbegrlffen; auch sind noch ">
Mitgliederbeiträge ausständig. « ^ n

Dem Vereine sind laut Mittheilung des V o r M ^
von dem böhmischen Vereine der bildenden Künstle
dem Vereine der kroatischen Künstler Gratulationen,^
gekommen; letzterer Verein hat auch zur Erössn«"« ^
Ausstellung zwei Vertreter entsendet. — Es " " " e s
schlössen, Photographien von Ausstellungsgruppen " ^
ganzen Interieurs herauszugeben, welche bann ^ ^
illustrierten Blättern zur Disposition gestellt ""
sollen. s^el

Herr Vatroslav Ho l z wurde in WürdigM ' sj
Verdienste um die Popularisierung der slovenM" , ^
und in Anerkennung seiner schriftstellerischen ^<MN"

>auf dem Gebiete der Kunstkritik zum ersten
mitgliede des Vereines ernannt. „ ,rttttel»

! Der bisherige Vorsitzende sowie dessen SteUve ^
die Herren: kaiserlicher Rath Prof. Ivan F r " " z ^
Baurath Ivan D u f f i , wurden wiedergewählt- <,
fchussmitglieder sind die Herren: Fr. <^° M ^ '

lFr. G e r b i c , R. I a l o p i c und Cölestin yeyl>
Stellvertreter die Herren Ivan G r o h a r und ^- ^ l l -

Dem Herrn Fr. G o v i k a r , welcher" ^t,
Vertretung des Secretärs dessen Dienste verjeye^ ^
wurde der Dank der Versammlung votiert. ^ ^b
Revisoren wurden die Herren Milutin ö « r "
A. G v a i z gewählt.

ch

er, nicht ohne Schwanken, die Hand nach dem Tinten«
fafs aus und macht mit einem Gesichtsausdrucke, als
unterzeichne er ein Todesurtheil, die Ueberschrift . . .

«Mama, gib mir Wasser!» Hort er die Stimme
feines Sohnes.

«Ssss!» macht die Mutter. «Papa schreibt!
Ssss!»

Papa schreibt schnell, in fliegender Hast, ohne
Corrctturen und Pausen, so das« er kaum die Seiten
wenden kann. Die Büsten und Porträts der berühmten
Schriftsteller sehen auf seine schnell über das Papier
laufende Feder herab und scheinen zu denlen: «Hast
du dich. Bruder, aber gut eingefuchst!»

«Ssss!» macht die Feder.
«Ssss!» machen die Schriftsteller, wenn Krasnn-

chins Knie an den Tisch stößt und sie mit dem Tische
zusammen erzittern.

Plötzlich richtet Krasnuchin sich auf, legt die
Feder hiu und horcht . . . Er vernimmt ein gleich-
mähiges monotones Flüstern . . . Hinter der Wand,
in dem Zimmer nebenbei, betet sem Mieter Foma
Nikolajewitsch.

«Hören Sie!» schreit Krasnnchin. «Können Sie
nicht gefülligst etwas leiser beten? Sie stören mich
beim Schveiben!»

«Entschuldigen Sie . . . » antwortete schüchtern
Foma Nilolajewitsch.

.Ss32!.
Nachdem « sünf Seiten geschrieben, reckt sich

wcHnuchm und ycht nach der Uhr?

«Me in Gott . schon drei U h r ! » stöhnt er auf.
«Die Menschen schlafen, und ich . . . ich allein mufs
arbeiten!»

Müde, zerschlagen, das Haupt auf der Seite,
geht er in das Schlafzimmer, weckt seine Frau und
sagt mit fchwacher Stimme:

«Nadja, gib mir doch Thee! Ich bin . . . er-
schöpft!'

Er schreibt bis vier Uhr, und er würde gerne
noch bis sechs schreiben, wenn das Thema nicht ver-
siegt wäre. Das Kokettieren und die Ziererei vor sich
selbst und vor den unbelebten Gegenständen, sicher vor
jedem indiscrete« beobachtenden Auge, der Despotismus
und die Tyrannei in einem kleinen Nmeifenhaufen,
den das Schicksal unter seine Gewalt gestellt hat,
bilden das Salz und den Honig seiner Existenz.

Er schläft bis zwölf oder ein Uhr mittags, und
er fchläft fest und gesund . . . O, wie würde er noch
ganz anders schlafen, was würde er sür Träume sehen, ^
wenn er ein bekannter Schriftsteller, Redacteur oder
auch nur Verleger werden tonnte!

«Gr hat die ganze Nacht durch geschrieben!»
flüstert die Frau und macht em erschrockenes Gesicht.
«Ssssl»

Niemand darf weder sprechen, noch gehen, noch
irgend ein Geräusch machen. Sein Schlaf ist ein
Heiligthum, für defsen Entweihung der Schuldige
grausam bestraft würde!

«Ssssl» schwirrt es durch die Wohnung.
«Sz«»! .

"—
Z)ie Aeirnat.

Roman von «. Ideler.
(15. Fortsetzung.) «^ AÜ

Lehrer sein, auf dem Katheder stehe"- , " M "
für Tag in dumpfigen Schulclassen m't ^ t»e"
Jungen abquälen — diese Aussicht ha<« ' D lv
Jüngling, der die Natur liebte und so g"N ^ l -
und Flur umherstreifte, etwas Erschrecke»"^ ^ de>
liche Strapaze» ermüdeten ihn gar nicht, « M
steten Tretmühle des ewig sich wiederhol"" M
Pensums würde sein Geist bald stumpf ' " " lde, ^
ein freies, frohes Iägerleben im grünen " h ^ d ^
Büchse über der Schulter und einen t " " " A I " "
Seite, wie früher in Dornhagen, als der
lebte, wie schön musste das sein! <?ivp^' 3es

Ein tiefer Seufzer entquoll ! « " " H , e r ^
ein kleiner Schreiber ihn in das A r b e M " ,,« l"
Iustizrathes führte. Hier saß Herr A " h M ^
zusagen unter Papieren vergraben. ^ V j„ 'ŷ  ,f
einem halbrunden Ledersessel wie eine w u " ^
Nest. und die runden Brillengläser, d " ^ B ^
blinzelte, vervollständigten die sonderba" ^ f "
mit einem Waldkauz. Aber er sprang ' ^ " M l "'
er Roderich erblickte, und warf in seme" ^z
Stoß Papiere zur Erde. h^v ^ ! " B

«Brav gemacht, junger Herr, M ^ d ' <,ch
Habe mich sehr gefreut! Dispensiert, was ^ z > ^
würde sich der Onlel gefreut haben. ^ ^ j W
erlebN Schade! Schade! Lissen Sik doH,
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«ea«nw^ " 5 l mittags wurde die Ausstellung in
lvaren « ^ " geladenen Gästen eröffnet. Unter anderen
Echasi . l ^ Henen: Hofrath Andreas Graf
de« K«? 1 ^ ( ^ Stellvertretung Seiner Excellenz
ha»z ^ , °"oesfträsidenten) mit Negierungsfecretär
"°n bock,? Elcellenz FML. Ritter HöchSmann
"- !dkt - l '!u' b ° l " H Dr. R a i i i l . Landeshauptmann
Tl. M...,°' "Urgermeister H r i b a r , Vlcebiirgermeister
l°Nl l l 'er^ ^ ^ " ^ s v. T r s t e n i s l i , Handels-
^"cass ^ K u s a r , Präsident der städtischen
^e ineun^ . " ' Vertreter verschiedener hiesiger
zahlreiche Da ° " ^ " Kunstvereines in «gram, ferner

d«r l a i s - ^ " ^ " ^ des slovenischen Kunstvereines,
Prof. F r a n l e . begrüßte die

leiten, die N^ ! ^ " ^ ^" 'urzen Worten die Schwierig-
b°" dem » . Unternehmen entgegenstellten, die aber
""b der Un»«!s!??"^""""^ be« Bürgermeisters Hribar

der Stadtgemeinde unk des Landes-
H " a " " ' « bewältigt wurden.

^ ^ort l ^ " ^ " b ° " H°Wth Graf Scha fsgo tsch
^ ' L a n d e r n . " ^merkte, dass Seine Excellenz der
"̂ ngenen V ^ " Abhast bedauert habe. der an ihn
Ü.^ Folae , ,,°bung wegen amtlicher Geschäfte in Wien
^ellenz.. f . ? " »« lünnen. « Im Auftrage Seiner
» > ich dem z«5?' berath Graf Schaffgotsch, «gra-
Alande ein,« ? 3 " ' ""cher schon nach einjährigem
^ Mimisch" " > l c h wichtigen Schritt auf dem Gebiete
? ^ W d ^ " ^ " ) ° n hat. Ich hege den innigen

^ und dass 1 .^"^tellung " Erfolge aufzuweisen
. ""''altet n-^ b " geit auch größere Ausstellungen

° ^ h e i H ^ ^ " " ' " ersprießlichen Entwlcke-

2 ^ ^ s r a n k e den Herrn Hof-
? " t e n die N . . ^ " " " ^rcellenz dem Herrn Landes-
3 ? ben VeNr^ ^"" «usdrucke zu bringen, derselbe
k i ^ e n " " un°en des Vereines auch weiterhin sein
ß > ba7Vt" l°"?' " ° ^ ^ «"rgermeister
w > als ° A " ' " " Woh l den Vorsitzenden des
"'"en Ku',s°uch den Vereinsausschuss und die aus-

^ ^" s l o v e n l l ^ " ^ " ^ a l l u n g zu beglückwünschen.
« " "ohl d ^ n ?°"e seien in den letzten dreißig
2>U"e i und F 7 ^ " l t e n Nlüten der Cultur, so die
« ^ n ^ ^ "Gossen, ^ an eine Aus-
«' «l^"»e N u N 6°tt hindurch nicht gedacht werden.
« 7 ' " « 2 ^ 8 sei allerdings in engen Grenzen

. V ^ n e ^ dürste wohl auch des lieben
H , """ darin «?^ ^""' °Uein nichtsdestoweniger
3 > e < k " 1 l die göttliche Poesie verminn,
» l l c h ^ Thallr^ ! " ^^" ' " beweis von der Aus-
As l ! ^ °"s den.3 l , / ^ " ^ des slovenischen Volles als

Eine
^W« wr«e ° p ? ^ " " glücklichere Generation finden.

^ ^ ^ a n n v. D e t e l a sagte, jeder
-"d ^ Er wiini^lt bedeute auch einen Fortschritt
« < " . Kiinstle^" ^ b ? Kunstvereine vielen Erfolg

k l " " Ehr« der " " ' " ^ s Fortschreiten auf ihrem
"°>H"'uf wurde .« "5"? b"mat.
"°" U ' !«" a u s s ^ ^ ^ ^ " ' ' « ' "ber welche wir uns
^>>Q zeftgiiften'^licheren Bericht vorbehalten müssen,
> h ^ ° ? der U„ ! " "«en Theilen besichtigt, wobei
' ^ c lind in b7r ? " " ? laut wurden. Wie bereits
""d a,!" bass dieses ?kp°/"ion alle Richtungen ver-
ssiilli'^enug U ^ e s ^ ^ des Interessanten
^ t i ' ° b°ss n an^u^«bielet ; das Arrangement ist

Abends um 8 Uhr fand im oberen Saale des
«Narodnl Dom» eine Festalademie statt, zu welcher sich
das Publicum in ansehnlicher Anzahl eingefunden hatte.
Unter den Anwesenden bemerkten wir die Herren Oberst-
lieutenante Edlen v. L u l a n c und L a v r i i , Herrn
Bürgermeister H r i b a r , Herrn Vtcebürgermeister Doctor
Ritter v. V l e i w e i s , den Präsidenten der Notariats-
lammer Herrn G o g o l a , den Präsidenten der städtischen
Sparcasse Herrn P e t r i c i k , den Präsidenten der
Handels- und Gewerbelammer Herrn K u ö a r sowie eine
große Anzahl von Besuchern aus den distinguiertesten
Kreisen.

Die Akademie wurde durch die Ouvertüre zu den
«(jraniöari» und durch einen von E. G a n g l ver-
fassten Prolog, welcher von Herrn D e v l mit Ausdruck
und anerkennenswerter Polntierung vorgetragen wurde,
eröffnet. Hieranf sangen die Damen Dev und R a d -
t i e w i c z und die Herren O l i e v s l i und P o l a t e l
das bestbelannte Quartett «Xitioa» von A. Foerster und
erhielten dafür warmen Beifall. Lebhaftes Lob spendete
da« Publicum Herrn G e r m , der mit klangvoller, vor-
trefflich geschulter Stimme zwei Lieber von Cajkowskij
und Novotn)' vortrug; reichliche Anerkennung fand auch
die Vorführung der Rubinstein.Poper'schen Melodie seitens
der Herren L o z a r (Cello) und C i n n e r (Clavier).
Herr O z e l s l i , welcher hierauf eine Opernarie zum Vor-
trage brachte,erhielt dank seinermachtvollerllingenden,sympa-
tischen Stimme stürmischen Beifall, ebenso Frl. No i - mi für
da« Morgenlied aus dem «Kuss» und für das Lied «Die
Liebe» («>!>l«vm»'.) von I . Prochäzta. Parmas «Inter-
mezzo» aus der Oper «Ksenija» kann stets auf eine dank-
bare Zuhörerschaft rechnen. Eine Arie aus dem «Eugen
Onjegin' fand in Herrn O l s e w s l i einen gediegenen
Interpreten; Dvoraks reizendes, volksthümliches «lin»!.
rnl,i, travick» wurde von den Fräulein Dev und R a d -
l i e w i c z , wie der lebhafte Beifall zeugte, zur vollen
Zufriedenheit des Publicums vorgetragen. Es folgte hier-
auf der Vortrag einer vormärzlichen Ballade und der
Arie Hoels aus der Oper «Dinorah» ; beide sang Herr
N o l l i m i t unverwüstlich prächtiger Stimme. Den Beschluss
machte das Septett au« der Oper «Lucia von Lamermoor»,
welches von den Damen N o i - m i , R a d k i e w i c z und
den Herren O l s e w s l i , O z e l s l l , G e r m und P o -
l a ö e l in ausgeglichener Weise, mit schönem Vortrage
zu Gehör gebracht wurde.

Die Veranstaltung errang infolge der wohlvorbereiteten
und abgerundeten Wiedergabe der musikalischen Piecen,
unter denen die Gesangsnummern alle in dankenswert
discreter Weise von Herrn C i n n e r am Clavier be«
gleitet wurden, das Wohlgefallen des Publlcums; es
wurden indessen Stimmen laut, denen zufolge einige
Striche des zu reichhaltigen Programmes erwünscht
gewesen wären. — An die Akademie schloss sich ein
Tanz. welcher bis in die frühesten Morgenstunden
dauerte.

Der slovenische Kunstverein hat seine erste Ausstellung
in der glücklichsten Weise inauguriert; am Latbacher
Publicum, dem mit Recht Kunstsinn nachgerühmt wird,
liegt es nun, durch zahlreichen Besuch der Ausstellung
die Bestrebungen des Vereines thatkräftigst zu fördern!

Pre»<5renfeier in Kra inburg .

Gestern fand in Krainburg eine von der dortigen
Cltalnica veranstaltete Gedenkfeier zu Ehren des flove-
nlschen Dichters Dr. Franz PreKren statt, wobei am
Sterbehause Pressen« eine Gedenktafel enthüllt wurde.

Die aus Laibach mit dem Frühzuge eingetroffenen
Gäste wurden am Bahnhöfe vom Herrn Gerichtsadjuncten
P e t e r l l n als Obmann des Festcomlte's begrüßt, worauf

Herr Dr. K u i a r , Obmann-Stellvertreter des Laibacher
«Solol», dankte. Nun erfolgte unler Pöllerschießen
der Einzug der Vereine in die festlich beflaggte Stadt,
und fodann begaben sich die Gäste in die Pfarrkirche,
woselbst vom hochwürblgen Vlonsignore T. Z u p a n eine
Messe celebriert wurde. Um 10 Uhr gieng am Grabe
Presirens, dessen Monument mit einem Lorbeerkranze
geziert erschien, eine pietätsvolle Feier vor sich. Herr
stull. iilß. K e r s n i l hielt eine den Manen Preiirens ge-
widmete Gedächtnisrede, in welcher er namentlich
hervorhob, dass die Ideen des ersten slovenischen Dichters
heutzutage zu einem Gemeingute der Intelligenz ge-
worden seien, und hierauf trug der Gesangschor der Krain-
burger Citalnica unter Leitung des Herrn Professors
S t r i t o f den Chor »N»ä Lv^ä»«!» in exacter
Weise vor.

Um I I Uhr erfolgte die Enthüllung der Gedenk-
tafel am Slerbehause Preittens. Mchdim sich die Vereine,
und zwar die Feuerwehren von Radmannsdorf, St, Gror«
gen und Vögle, ferner die Sokolvereine aus Laibach und
Krainburg, die Ferialverbindung «Sava», der Verein
«/ilinrülco in tes»s«lco (lruätvo», die Gesangvereine «Ljub«
ljana» und «Slav.-c», dle^italnüa aus Äischoflack, sowie
die Krainburger Vereine «ölcM« pevuko liluutvu», «Ul»l>,o
clrn3tvc>» und «Nnioduk <5il»ll,io»», alle mit ihren Fahnen,
malerisch am Slerbehause gruppiert hatten, bestieg der
Bürgermeister von Krainburg, Herr lais. Rath S a v n i t ,
die Rednerbühne, um in schwungvoller, von inniger Empfin-
dung getragener R«de das Andenken des Dichterfürsten zu
seiern. Als die Hülle von der Gedenktafel (einer schön
ausgeführten Platte aus schwarzem Granit) fiel, brachen
die Anwesenden in stürmische Slavarufe auf Preiören aus.
Der Gesangverein d'r Krainburger Citaluica brachte unter
Leitung des Herrn Prof. S t r i t o f die Feslcantate, Ned-
vöds «I'sc^lim», in vortrefflicher Weise zum Vortrage.
Mi t einer Defilierung der Vereine vor dem H?rrn lais.
Rathe S a v n i k gelangte die Feier am Sterbehause
Pre^rens zu ihrem Abschlüsse.

Sodann fand in der Restauration des Herrn Peter
M a y r ein Festbankett zu etwa achtzig Gedecken statt.
Die Reihe der Trinlsprüche eröffnete Herr Gerichtsadjunct
P e t e r l i n als Obmann des F^stcomitis mit einer An-
sprache an die vertretenen Vereine und an die Herren:
Bürgermeister lals. Rath Aavnil, Bürgermeister Ivan
Hribar, Monsignore Thomas Zupan, Dr. Andreas Fer-
jankik, Director Joan Subic, den Präsidenten der Notarlats-
lammer Ivan Gogola und den Sparcasseprästdenten Vaso
Petritic', worauf er mit einem dreifachen «Slava» auf
Seine Majestät den Kaiser schloss, in welchen Ruf die
Versammlung freudigst einstimmte. Herr Professor Anton
S t r l t o f erhob sein Glas auf die genossenschaftliche
Idee, die in den slovenischen Vereinen zum Ausdrucke
lomme; Herr Cyrill P i r c , Obmann des Krainburger
«Solol», tranl auf das Comite'zur Errichtung des Preisren-

denlmals in Lalbach und dessen Obmann Herrn Bürgermeister
Hribar; Herr Bürgermeister Ivan H r i b a r toastierte aus
den Fortschritt und die Entwickelung der Stadt Krainburg
und auf deren Bürgermeister; Herr Bürgermeister laiser»
licher Rath Karl <Zavn i l brachte einen Trinlspruch aus
auf die anwesenden Gäste; Herr Dr. Josef K u i a r als
Obmann-Stellvertreter des Laibacher «Solol»-Vereines
tranl auf die akademische Jugend; Herr Dr. Karl T r i l l e r
toastierte auf das Wohl jener Heimat, welche Preöe'ren
im Herzen getragen; Herr Ianko K e r s n i l als Obmann
der akademischen Ferialverbindung «Sava» tranl auf die
«Sokol-Vereine; endlich gedachte Herr Franz K u r a l t ,
Hlluptmann der Feuerwehr aus St. Georgen, des Ndvo-
caten PreUren. M i t diesen Reden wechselten Gesangs-
vorträge des verstärkten Citalnicachores in anregender
Weise ab.

«„..heben, .lassen
>»«> ^ r i c h , " " b " W°b h m «'"en
z« W? k«° °», Der IustiMH
' » ' « " ^ °«»e,en «U'.dl.ch w°i ja H« i «r°3.
, ' "d?"? - L i ' .°°« er ha,,« sich ̂  «i,> ^

d U«^««'k « " d«e F»rderun«. die Jh.
""!»!»«.!""> w°ll,«"«?"W»'e' in vollem M°ße

' ^ . > e , c h ^ ° « bebrM. 5 ^ . . ^ « 5

^ d ^ " - ' . 'ch' aber er mag wohl

^ ? ' >«ch«i,. , " ^ '°s"p««« ist und
"""«'" '^W"h«!Mch..mdN°°erich

«Für Sie,» versetzte der alte Herr, «ist nichte zu
kostspielig, denn Sie sind fürstlich reich!»

Roderich fuhr von seinem Sitze empor.
«Unmöglichl» rief er.
«Durchaus nicht!» verfehle Herr Graumann.

«Setzen Sie sich wieder und hören Sie zu!»
Der Jüngling that wie ihm geheißen; er glaubte

zu träumen. .
«Sie wissen.» begann der Iustizrath. «dass I h r

Onkel unverheiratet gestorben istj folglich sind Sie sein
einziger Erbe. Er hat das bedacht und alles genau in
einem Testamente hinterlegt, in das Sie jederzeit
Einblick nehmen können; es w,rd im Wiesenthaler
Amtsgericht aufbewahrt. Sie sind der einzige noch
Lebende des uralten Geschlechtes, der letzte Träger des
vornehmen Namens, der letzte Graf Hochkamp auf
der Welt. I h r Onkel hatte Sie lieb und sehte große
Hoffnungen auf Sie. , I n Roderich werden die Hoch«
lamps wieder aufblühen/ sagte er oft. Und deshalb
erzog er Sie einfach und befcheiden. Sie follten sich
daran gewöhneu, zu lernen und zu arbeiten, damit
Sie nicht schon in der Jugend ein haltloser Ver.
schwender würden. Deshalb aber vermied er es auch
orafältia, Sie von seinem großen Reichthum in

Kenntnis zu sehen. ,Erst soll er stark und fest werden/
saate er wiederholt zu uns — zu Dr. Wmller und
mir — ,das Viiumchen, das man in der Jugend
biegt, leistet nachher dem Sturme Widerstand; waK

aber üppig aufschießt, hat später kein Mark und leine
Kraft!' Danken Sie ihm das, Roderich; der alte kluge
Menschenkenner hatte recht. Nun steckt in Ihnen
offenbar ein guter Kern, und als Sie heranwuchsen
und Graf Albrecht dies mehr und mehr erkannte,
sreute er sich unsäglich, und Sie waren sein steter
Gedanke. Er setzte volles Vertrauen in Sie. Er be-
weist Ihnen da« dadurch, dafs er Sie zum alleinigen
Erben aller seiner Güter einsetzte, mit der Bestim.
mung, Ihnen dies nach bestandenem Abiturienten«
Examen, wenn Sie die Schulzeit beendet hätten, mit.
zutheilen. Wären Sie heute burchgcfallen, so hätten
Sie es jcht noch nicht erfahren, sondern hätten wie
bisher bei Schneider Sommer wohnen bleiben müssen.
Wie ungeheuer reich die Hochlamvs eigentlich sind,
weih hier übrigens niemand, nur lch allein weiß es,
und ich sehe keme Veranlassung, andere Leute, die dies
nichts angeht, davon in Kenntnis zu sehen. Sie haben,
außer dem kleinen Dornhagen hier, das ja als Gut
nicht viel wert ist und das ja Graf Albrecht nur oe«
Waldes wegen ankaufte, einen Großgrundbesitz in
Russland. der an die preußische Landesgrenze stößt,
eine Grafschaft mit vorzüglichem Boden, Waldungen,
Dörfern, Bergwerken, und ich weiß gar nicht, was
nach alles. Das Hauptgut heißt Kolno; dort war
früher der eigentliche Hauplsih Ihrer ganzen Fa»
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Um 3 Uhr nachmittags begann in der «Zvezda»
ein Volksfest, das sich eines außerordentlich zahlreichen
Zuspruches zu erfreuen hatte. Die Krainburger Stadt«
kapclle, die bereits im Laufe des Vormittags bei der
Gedächtnisfeier unermüdlich und in rühmenswerter Weise
mitgewirkt hatte, brachte daselbst mehrere musikalische
Piecen zum Vortrage; in verschiedenen Buden wurden
von schmucken Verläuferinnen Artikel zum Vcslen des
Pres^rendentmales in Laibach an Mann gebracht;
außerdem wurde eine Glückslotlerie veranstaltet, die sich,
wie der Nazar, eines vortrefflichen Zuspruches erfreute.
Dem vorgesteckten Zwecke dürfte alfo ein ganz netter
Betrag zukommen. —

I m ganzen verlief der ganze Tag in der animier-
testen Weise, so dass das rührige Comitt, beziehungsweise
die Krainburger Eitalnica, auf die Veranstaltung mit
Befriedigung zurückblicken kann. Bemerkt sei noch, dass die
Gäste aus verschiedenen Orten erschienen waren; das
größte Contingent indessen stellte die Stadt Laibach, aus
welcher jeder Zug Verehrer Presirens nach Krainburg
brachte.

— ( P e r s o n a l n a c h r i c h t . ) Seine Excellenz
der Herr Landespräsident Baron H e i n und Frau
Baronin H e i n find gestern früh aus Wien nach Laibach
zurückgekehrt.

— ( E i n b e r u f u n g i n s M i n i s t e r i u m des
I n n e r n . ) Der l. k. Ingenieur Karl G r ü n Hut
wurde zur Dienstleistung im hydrographischen Central-
bureau des l. k. Ministeriums des Innern einberufen.

— ( V e r s e t z u n g v o n S t e u e r a m t s -
beamten. ) Zufolge Verfügung des l. l, Finanz-
Directionspräsidiums für Krain wurden versetzt die Herren:
Johann I e r e b , k.t. Steueramtscontrolor, von Rudolfswert
nach Seifenbera, Alois M u s i c , k. l. Steueramts-
controlor, von Treffen nach Rudolfswert, Albert R o o ß ,
k. k. Steueramtsadjunct, von Nudolfswert nach Landstraß,
Alois S t e r m o l e , l. k. Steueramtscontrolol, von
Seisenberg nach Treffen und Ignaz P e r h a v c , l. l.
Steueramtsadjunct, von Landstraß nach Nudolfswert. «-

— ( P e n s i o n i e r u n g e n . ) Der Pfarrer in
St. Michael bei Seisenberg, Herr Ignaz K l j u e e v s e k ,
und der k. l. Gymnasial - Professor in Rudolfswert, Herr
Leopold K o p r i v i e k , wurden über eigenes Ansuchen
in den bleibenden Ruhestand versetzt. —o.

— ( D e r La ibacher G e m e i n d e r a t h ) hält
morgen um 5 Uhr nachmittags eine außerordentliche
Sitzung ab. Das Programm derselben werden wir
morgen nachtragen.

— ( C o n t r o l s v e r s a m m l u n g e n i m B e -
z i r ke N u d o l f s w e r t . ) Die diesjährigen Controls.
Versammlungen werden im politifchen Bezirke N u d o l f s -
w e r t wie folgt abgehallen werden: a) F ü r d i e L a n d -
w e h r : am 10. October in Rudolfswert, am 12. in
Eeisenberg und am 13. in Treffen; d) f ü r das
stehende Heer und die k. u. k .K r i esssmar i ne : am
15. October in Treffen, am 16. in Seifenberg sür die
gleichnamigen Gerichtsbezirle; am 18. in Rudolfswert für
die Gemeinden Hünigstein, Precna, St. Peter, W-.-ihlirchen
und Rudolfswelt; am 19. in Rudolfswert für die Ge-
meinden Nussdors, St. Michael - Stoftitsch und Wruhnih,
endlich am 20. in Tüplitz für die Gemeinden Püllandl,
Tschermofchnih und Tüplitz. I n letzterem Orte findet
heuer die Controlsversammlung zum erstenmale für die
drei Gemeinden Piillandl, Tschermoschnitz und Töplitz
statt, da die comvetenten Behörden in Würdigung der
gemcindeämtlichen Ansuchen durch diese neue Verfügung
der Bevölkerung bedeutende Auslagen und Zeitversäum«
nisse ersparen wollen. Die Reservisten aus diesen drei
Gemeinden mussten in den früheren Jahren zu 27, 40,
aus der Gemeinde Tschermoschnitz sogar zu 50 km tour
und retour zurücklegen, um ihren Controlspflichten zu ent«
sprechen. —e—

— ( L i e f e r u n g s a u s s c h r e i b u n g . ) Das
Ministerium für Landesvertheidigung beabsichtigt, den
Bedarf an Bekleidung«- und Ausrüstungsgegenständen im
Wege allgemeiner Lieferungswerbung sicherzustellen. Unter
den zu liefernden Gegenständen werden besonders hervor-
gehoben: Blousen, Pantalons, Uhlanlen, Stiefelhosen, Leib-
binden, Schuhe (15.200 Paar), Stiefel (600 Paar),
diverse Riemen. Taschen, Gestelle, Zügel, Sattelsitzdecken.
Stahlhalfter, Tornister :c. Die nach vorgeschriebenem For-
mulare zu verfassenden Offerten sind mit 1 X Stempel zu
verfehen und müssen bis längstens 16. November 1900,
12 Uhr mittags, beim Ministerium für Landesvertheldi-
gung einlangen. Muster der zu liefernden Gegenstände
sind beim Landwehr - Ausrüstung« - Hauptdepot in Wien
gegen Bezahlung erhältlich. — Die näheren Bedingungen,
das Verzeichnis der zu liefernden Gegenstände fowie das
Offertformulare erliegen im Bureau der Handels- und
Gewerbelammer in Laibach und werden auch auf Verlangen
eingesendet.

— ( U n v o r s i c h t i g e H a n t i e r u n g m i t
e inem R e v o l v e r . ) Am 12. d. M. abends saßen nach
Fertigstellung eines neuen Wohnhauses mehrere Maurer
au« der Ortschaft Luöarjevtal, Ortsgemeinde Dob. im
Hause de« Besitzers Franz V e r b i i l in Pobborit und
tränten hkbei. «m He Gleiche zu feiern, den üblichen
' " " s . I m Verlause d«, sprach«« holte der Hau«.

eigenthümer Verbik einen Revolver hervor und wendete
sich zum Maurer Franz K r a l j , welcher eine Hand-
Harmonika bei sich hatte, mit den Worten: «Spiele
uns ein Stück auf, ich aber werde einige Revolver-
schüsse abgeben». Daraufhin öffnete er ein der Straße
zugelehrtes Fenster und gab durch dasselbe sü»f Revolver-
schüsse ab, schien aber vergessen zu haben, dass noch eine
unversehrte Patrone im Revolver stecken blieb. Ueber Er-
suchen des Maurers Josef Vidmar aus Lutarjevlal, er
möge ihn den Revolver besichtigen lassen, reichte ihm Verbik
den Revolver hin. I n diesem Momente gieng die zurück«
gebliebene sechste Patrone los, und das Projectil drang dem
Vidmar durchs linke Auge ins Gehirn und blieb darin
stecken. Vidmar verlor das Bewusstsein und starb am fol-
genden Tage. Gegen Franz Verbii, welcher sich nach der
That unbekannt wohin entfernt hatte, wurde die gericht-
liche Anzeige erstattet. —ik,

— ( A u s dem G e m e i n d e l e b e n . ) Bei der
kürzlich vorgenommenen Neuwahl des Gemeindevorstandes
in W i p p ach wurden gewählt: Anton Hrovatin jun.
aus Wippach zum Gemeindevorsteher, Johann Lekan sen.,
Josef Zvolelj, Johann Mesesnel, Johann Ferjanciö, Stefan
Rehar, alle aus Wippach, zu Gemeinderäthen. —o.

— ( U u s S a g o r b e i L i t t a i ) wird uns
geschrieben: Der Unterricht an der heuer zu vier Classen
erweiterten Volksschule bei der Pfarre beginnt am 20. d.M.
I n Töplitz - Sagor, wo unter der provisorischen Leitung
des Herrn Lehrers C e r i n alles zum Unterricht Er-
forderliche rechtzeitig besorgt und vorbereitet wurde, wird
man mit dem Unterrichte schon am 18. d. M. beginnen.

— ( E i n Messe rhe ld . ) Der 24 Jahre alte
Tischlergehilfe Franz Cuden aus St. Veit bei Laibach, <
wegen Verbrechens des Diebstahls, der schweren lörper- !
lichen Verletzung und wegen mehrfacher Raufhändel vor- ,
bestraft, war am 24. Juni wegen ungebürlichen Benehmens >
aus einem Gasthause in Albern, Gerichtsbezirt Feldlirchen, !
von den Gästen zur Thüre hinausgedrängt worden. Hier- >
über erzürnt, zog er sein Taschenmesser u«d stürzte auf >
die Wirtin los, wurde jedoch von den der Wirtin zu !
Hilfe eilenden Andreas Kessam und Thomas Buschmann !
ergrissen, so dass die Wirtin entfliehen konnte. Buschmann /
erhielt nun sofort von Ouden einen Messerstich in das i
Gesicht und Kessam, welcher zu entstehen suchte, von dem !
ihm nachspringenden Ouden mehrere Messerstiche in den <
Rücken. Buschmann hat durch den Stich sein linkes !
Auge verloren, er ist an demselben unheilbar erblindet; !
Kessam hat durch einen der Stiche in den Rücken eine ,
schwere und lebensgefährliche Verletzung erlitten. — Bei i
der am 13. d. M. in Klagenfurt durchgeführten Ver-
handlung wurde Euden zu fechsjährigem schweren Kerker
verurtheilt.

— ( A b g e s t ü r z t ) Der 58 Jahre alte verehelichte
Bergarbeiter Anton H i b r e t aus Selo, Ortsgemeinde
Sagor, stürzte am 9. d. M. nachmittags von einem
Zwetschlenbaume aus einer Höhe von 4 m so unglücklich
aus die nach Kotredez führende Gemeindestraße, dass er '
zwei Tage zu Hause besinnungslos lag und am 11. d. !
an Gehirnerschütterung starb. Derselbe hinterlässt seine
Ehegattin und fünf Kinder. - ik. ,

— (Uebe l b e l o h n t e s W o h l w o l l e n . ) Am
9. d. M . abends kehrte Franz V l a z u n . Schlossergefelle
in Waisach, Gerichlsbezirl Krainbura, mit feinem Bruder
Lulas aus einem Gasthause, angeblich in etwas ange-
heitertem Zustande, nach Hause. Da er aber dann neuer«
dings die Wohnung verlassen wollte, wurde er von seinem
Bruder Lulas zurückgehalten. Erbost ergriff er nun sein
Taschenmesser und versetzte damit seinem Bruder zwei Messer-
stiche in das linke Schulterblatt, wodurch er ihn lebens-
gefährlich verwundete. Der Thäter wurde dem l. l.
Bezirksgerichte Krainburg eingeliefert. —!.

. * . (Ueber f ah ren . ) Der Besitzer Johann
C i b e r aus Matena bei Vrunndorf fuhr vorgestern !
nachmittags auf der Brunndorferstraße mit einem unbe-
ladenen Wagen in rasendem Tempo nach Hause. Auf der
Straße befanden sich zu jener Zeit mehrere Kinder. ^
Albina G o l d m a y e r konnte sich nicht rechtzeitig von ,
der Straße flüchten, wurde vom Wagen erfasst und zu !
Boden geschleudert. Ein Rad streifte das Mädchen am
Kopfe und brachte ihm eine sehr schwere Verletzung am
Kopfe bei. Ciber schlug auf die Pferde ein, um sich
aus dem Staube zu machen. Dies gelang ihm jedoch
nicht, denn der Landbriefträger Anton Anz'nah setzte ihm
auf dem Fahrrade nach und brachte die Pferde zum
Stehen. Das fchwerverletzte Mädchen wurde mit dem
Rettungswagen in das Landesspital überführt.

. , ( E i n u n v o r s i c h t i g e r R a d f a h r e r . )
Gestern vormittags wurde in der Trlesterstrahe der
63 Jahre alte Andreas K a p u s , wohnhaft in Gleinih.
von einem Radfahrer zu Boden gestoßen und überfahren,
wobei er am Kopfe nicht unbedeutende Verletzungen er«
litt. Passanten hielten den Radfahrer auf und nahmen
ihm das Fahrrad weg, welches sie dann bei der Polizei
deponierten.

, * , ( U n f a l l . ) Vorgestern verunglückte der beim
Brückenbau am Moraste beschäftigte Echlossergehilfe Io>
hann Paichel. Ls fiel ihm eine Traverfe auf den rechten
Fuß und zerquetschte ihm die große Zehe.

.*» ( E n t w i c h e n . ) Vorgestern vormittags ist von
der in der Sallocherstraße beim Eanalbaue beschäftigten

Zwänglingsabtheilung der nach Hönigstein im po lH"
Bezirke Rudolfswert zuständige, 19 Jahre alte M"»
Jakob B r a j d i c (Zigeuner) entminn, ^-«s

Telegramme
des k. k. Telegraphen.Eorresp.4urM.

Die Kaisermanöuer in Jaslo. ^
I a s l o , 16. September. I n Anwesenh"

Kaisers, des Erzherzogs Rainer, der T r u p p e s ^
danten und der Schiedsrichter entwickelte der ^ ' ^,
Generalstabes v. Neck in dreistündiger Dcn leg "^
umfassendes instructives Bi ld der durchgeführte"
nüver und schloss mit den Wurten: «Wenn ^ ^ ü '
den Manövern Betheiligten gelungen ist, die O ! . ^
heit Seiner Majestät dcs Kaisers zu erwerben, ^
dies der höchste Lohn, den sie in gemeinsamer ^
zu erwerben bestrebt waren». Der Kaiser " ^
es sei ihm ein Bedürfnis, seine Freude und ^ ' ^
heit über die Durchführung der heurigen -" ^
auszusprechen. Seine Majestät dankte v " a" hM
alten Freunde und langjährigen, treuen ^ n ^ ^
v. Beck für die unermüdliche Hingebung, wo'«" ^»
Manöver eingeleitet und geleitet hatte, sp"H ^
Commandanten, der Manöver-Oberleitung .̂  D'
Schiedsrichtern den wärmsten Danl """„ ^ sB'k
erlemmng für die Durchführung der Mano" ^z
für die Haltung und den Zustand der T r u p ^ ^
und reichte v. Beck zum Zeichen seines " "

Hand. nlvele"^
Erzherzog Rainer dankte namens der an ^ ^

Generale und Officiere für die Allcrgnäd'g'le' ^
des Monarchen und sagte: «Die allerhöchste Z l! ^ sF
erfüllt uns mit Stolz und innigster 3 ^ ' ' B"
uns eine erneute Aneiferung zu h " ^ " ? ^ t>"
Arbeit in der weiteren lriegsmäßigen A ' ^ ' " hsF
uns anvertrauten Truppen sein.. Der ^ H " ^ " M
namens der gesammten bew,ffueten M '̂chl « ^ i ^
Ungarns anlässlich des jüngst vollendete,' ^ „ ^
Lebensjahres Seiner Majestät des Kaisers ^ ' ^
zum Ausdrucke, Gott möge den Kaiser noch " zB
in gleicher geistiger nnd physischer Frische e ^ ^
Wohle der Völker, zum Besten dcs t reuera^" ^ n ^
(Dreimalige begeisterte Hochrufe d r̂ " " ^ °"
Der Kaiser drückte tiefli.'w^t dem 6W.sess>F
seinem lieben Altersgenossen den Danl f ^ " ^
gebung aus und fügte hinzu, er könne <e ^ vt
gefühle nicht besser Allsdruck geben a " ^ ^
Armeebefehl, welchen er hierauf verlas. ^ ^ l i "
sprach die meisten Anwesenden an " ' ^ i o B
b Uhr nachmittags unter den jubelnden "
Bevölkerung nach Wien ab.

Der Ar leg in Südafrika. ^

Macdouald fm,a. am 13. d. M . zw'sch" . " M ^
dein Vetflusse eine Streitmacht von 7 w l," ^ ^
mit A Kanonen ab; er erbeutete 33 W ^ ' ^ . ^
ochsen, 65.000 Patronen und eine g r M OF"
Vorräthen. Die Buren steckten drei anoe
Vrand, um deren Wegnahme zu vcrhl"" ^<,is,

L i s sabon . 15. September. D'e ^ M ^
Regierung richtete an den Gouverneur ^ m.,
bique ein Telegramm, in welchem ' ^ ^ , ge>.̂
Krügers aus Laureli^o Marqurz nach ^ " „ " W
Der Gouverneur werde sich aber v n i ' ^ M ^,.
dass Krüger dieses Reiseziel einhalte, uno " ^ M ^ .
maßregeln treffen müssrn, «m bls s' ^ ^
Krügers für dessen Sicherheit und ehr " " gi
lung Gewähr zu leisten. _ Ofp te^ j l^

L a d y b a n k (Schottland), ^ H n . a < e l '
der liberalen Vereinigung sprach ^ " rtei l l ^ «
Mehrzahl der Führer der liberalen 1> M " F
klärte, die Annectierung der südafutanl'"^ ^ .
sei unwiderruflich; sie müssten und " l l r " h , V ^
endgiltig einverleibt werden. Der K"eu ^z <"
die Augen geöffnet, in welcher Ges««,
Südafrika zu verlieren. .

Die Vorgänge in ^ l " " ' ^ B H
P e t e r s b u r g , 16. S e p t e " ^ , < ^

«Rofsija. wird aus Port Arthur A " ^ l / '
am 14. d. M . an Bord der -Mosl"a O ^
von Vourbon eintraf und dem Stave M
Alexejew attachiert wurde. . < „ (^" B"H

dung) Gutem Vernehmen nach " " M e " ^s i^
der Vereinigten Staaten auf den - " ^ g s H A,
bezüglich der Räumung Peking« "" ' ^ t ^ , )>
dass die amerikanischen Trupp" '^ ^ < . /
Rückzüge der Russen die Stadt ri.uM ^ ^
Beurtheilung der Lage
departement auf Ehaffee übergehen. ^z
übrigen Befehlshabern die L i n M " „
zu berathen haben würde. . g«

' ^-«^h^
Velgllld. 16. September. ^ e l B s '

das officiüse Organ der früheren ^
Erscheinen eingestM. l
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is. l , _ ^ " / ^ . September. Der Herzog der Abruzzen
den K^. ""getroffen und wurde von den Ministern,
Veiein b " ^ " Behörden und Abordnungen der
Nolkm ^^!""9en und vo,l einer überaus großen
H«'"7?ge in enthusiastischer Weise acclamiert. Der
des K ^ ? b sich nach dem Pantheon, um am Grabe

^eu igke i ten^öm Büchermärkte.
^ i ! ° ^ m ^ ^ " Abenteuer des Königs Pausol, « 3 60.
b«kil"ti« ^ i ' Z ^ k n , lt 1 !i0. - LouyS P., Die Lieder
A°y°»eur ll 1 ° ^ ' ^ i!a forest D u b u t be. Per Commit

ws"m d Zn. " ^ b e n s . l i 2 40. - V l o h F r . , gur
^ Wdck,,,^ , ^ !^^"ef tns mit besonderer Verüclsichtigung
Wu!ch?N" le . l < — 7 2 . - Letsch C. und K e f s l e r H..
^Echub^'?<- ^ " ' ^ ^ " Etaatsrechl.ungswisfenfchaft, X 1.
7' Gtundl»kp c'' ^i^erungswerle im Eisenbahnbetriebe. l( ? 20.
^bensjabr « «^" Gesundheitspstege des «indes im ersten
M M l l»'?r < ^ ' " ' ^ Bunge G.v., Die zunehmende Un«
^ " e r l e i n ^ ° " / " ^ " Kinder zu stillen, l i — 96. -
Ml 'a i iz . l l ' ̂ ^°_! Dr., Aeliologie und Anatomie der «Metritis
M^n'ung d e l ' ^ l ^ ? " / ^ " ' D l ' M " Die Neizung und
^ ^ " n n u n ^ ""Wljchlellnhaut in ihre», Einflüsse aus die
> ° . ^ i . t3>.n" Verz K 1-20. - « r e s g e n ' Dr . M..
'b"" N«iel,,,.'^ " ^ Wohnung. Kleidung und Körperpflege in
^ T r ^ ' M ' zu den Entzündungen der iiuftwege/li 1 «8.
3 " l z o a - » . « Dr. E., D ^ Iugenbirresein, K 1 20. —

ß°5"ey b i n t ° n « ? ' ' « ^ " "n ig l lche« We lb . X 1 20. -
^ "'60. ̂ . ^ i . " ^ ' . ^ " Praxis der limstlerijctM Photographie.
^ ^ - W ^ ^ m ä l e r Berlins und der «ollöwch. N F..
"Nen. l i i , * "Mer Hern». F., Literatur der Salzburger Mund-

^ ^ . ! v " H , ' ' ? ^Buchhandlung J g . v. « l e i n m a y r H
m Laibach, Congrefsplay 2.

Angekommene Fremde.
y Hotel Stadt Wien.

3" " ly ' ^ ^ . . ? / / U ' b e r. v. Spinler. Ingenieur. ,. Frau.
L""' »lm. U « Ä ° ^ " ' Gotisch, Ksile.. Sternberg. - Vrau-
l ? ' " ^ i f H r 3 ' ! ^ ^""öer. Buchhalter. Domschale. -
e'^"' »«he e n ? ' ' ' 3°'"ilie. Idria. - Nitter v. Kur" Privat.
^ . ^ e Ü e r 3 ? ' " b"ber. weisender. Vrilnn. - Sonnen̂
v?^"! Probll«.?« . 'V Kasmanhuber. Privat, s. Sohn und
, ^ " i d » . l u ,°'m,' u. l. Oberlieutenanl; Heinr ch. Professor:
V ' ^ a z -^ s ^ a M . s.Frau, lUillach"- Braun, Äeî
3 ' Kfm ,̂ z.«H'""ch. «rzt. sammt F?au. Fürstenfelb. -
" « " ^ Schmiß « b — "' ^ ° u i . Hofratb. s.Frau. Te-
^ " ' n i . Nei ende?"^ " ' ^ ° " " ' l - l . Postassiftent. Prag.
2 n' ^°la ? " ^ ' 5"°nt. - Freiberg«, l. u. l. Marin«.
2 ° ° > : Ehan°d^ , ^ ° N l - 3 " u . Paris. - Kaiser.
H ? ^ . V ' m ^ I ^ b e r s t ; Meister. Kameniczel. Je-

Uller. »iümler.
^ä i . 7̂ Llltini -5 ' 6 ' ° " ' Fenichel.Kflte. und Reisende.

3 H : 3r°scat??!,f"ber. Bousquet, l. u. l. Linienschiffs.
V " ' Ne,s?r D? ' ? ' ' ^ l s i m . Privat, s. Frau; Selani.
>° " l ^ ° m . ' ^ " " o r derSUdbahn, s. Familie. Trieft. -
E < 2 i ' S°hn, Idria "z« . ^ ^ ^ " ' l' l' OberhUttenver.
^ ?".Corovel ^ ^ ' ? ^ ^ ' ^ " ° t . Venedia. - Setnia.
' u.l/>°. «auunten.^""" . Privat, s. Diener. Or..Neustadt.

, .3 r °u . Innsbruck. - Pühl.
^illl r « -- Nmman^ ̂ c" ' " " ' tttudolfswert. - Cizel. Lehrer.
^ V kt'""i'rs G?°' ^ ^ r l i n . - v. Buchta. Baron
Ôltn I' ?lm.. Nodenl'Ä' ^ ^ " b . Kfm,. Kleinschmallalden. -

.V P""l i . Privat. Wloßlaschih. -
6't.ttn"' Dir ct° ^ ? ? ^ l - " »rast, Reisender, Wr,Neustadt,
^s ^ « . ̂ O ^ f ° z n . Spital. - Sinlovec. Lehrer.
Mr i ^wann . N ° r n ^ c ° " ' ! ' «plelbaum. Mandl. Weiß.
' ^ 2 ^ «Beisel. Star,. Schwarz.

^ t ln .s /S ' 'und » ,̂se,,de. Wien. ^ Nova,. Ober-
°^" und Tochter. Hermsburg.

^ < ^ " I« ^ botel Elefant.
^>f / ' ^ ̂ rzt' s ̂  e n, b e r. Seidl. ,. u. ,. Hauptmann:

Vlühweiß. Nfm.. G r a V - Rott!
^ U u d . ^ . N,, ' y, H°usler, Gnhart. Malurani«!. St«.
^ " ' ^ 3a i n ^ . . " ^ u t e n f e l d . Sta.ionsvorstand,

^ ^ « n . Urwelt: Täuser. Ingenieur; Kalivador.

Privat, s.Frau: Niloley, Privat, s. Sohn: Puntschart, Lieblich.
Groß, Kllcherl. Paul, Paum, Kern, Vaspary, Friedmanu, Vledy,
Dünger, Ianle, Schieben, Lehmann, Garm, Nolger. Kflte,
Wien. — Lonöaric. Privat, s. Familie. Selzach. — Hudowernig
Privat, s. lochler, Villach. — Georgin. Privat, s. Sohn. Ve>
nedig. — Naumgartner, Privat, sammt Familie, Feistrih. —
Kardos, Kfm., Budapest. — Martelanz, Kfm., s. Frau, Fiume.
— Klabiwo, K f̂m.. Nrlinn. — Domicelj, Kfm., Rale,. —
Schäfer, Kfm,, Leipzig. — Eugen, Kfm.. Trieft. — Fleischhacker,
Kfm., Gr.'Kanizsa.

Verstorbene.
A m 1 4. S e p t e m ber. Valentin» Slagiante, Besen

binderstochter. b M . , Römerstraße 15, Keuchhusten. — Katha«
rina Iurloviö, Inwohnerin, 51 I . , Vahnhofgafse 3/j, ViUnm
eoräi».

Um 15. September. Paula Gril, Schuldieneröwchter,
8 M,. Nodnilplah 1, Libensschwäche. — Angela Hidan, Schuh,
macherstochtrr, 6 ' / , M., Sallolergasse 6, Enteritis.

Volkswirtschaftliches.
Lalbach, 15. September. Auf dem heutigen Marlte sind

erfchienen: 9 Wagen mit Heu und Stroh und 16 Wagen und
3 Schiffe mit Holz.

Durchschnit ts«Preise.

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
Stehöhe 306 2 m. Mit t l . Luftdruck 736 0 mm.

L ß M ft zzk

, . 2U. N. 7429 2 l l S. mäßig theiln», bew.
lb 8 . «b. 742 6 13 9 NW. schwach heiter

7Ü.M«. 7430 9 5 windstill Nebel
16. 2 » N. 742 0 21 5 SW. schwach theilw. bew. 0 0

9 . « b . 7425 144 NW. schwach heit«
17. l ? U . Mg. ! 743 6 j 10 7> S. schwach j Nebel j 0 0

Das Tagesmittel der Temperatur vom Samstag 15 3» und
vom Sonntag 1b 1°, Normale: 14 9 ".beziehungsweise 14 8".

Verantwortlicher Redacteur- « n t o n F u n t e l .

Das einzige angenehm zu neh-
mende natürliohe Abführmittel 1st
das Franz Josef-Bitter-
wasser, feit mehr als fünfund-
zwanzig Jahren von unvergleioh-
lioher Popularität. Die Wirkung ist
eine nachhaltig auflösende. Das
Franz Josef-Bitterwasser sollte in
keinem Haushalte fehlen. (asei)

Die Buchhandlung

Xleinmayr S Jamberg
Laibach

PF** Congre»»platz Nr. 2 *^<
empfiehlt ihr

Yollständiges Lager
• ämmt l lohe r an den hiesigen uad auswärtigen
Lehranstalten, insbesondere atn k. k. I. und
II. Staatsgymnasium, der k. k. Oberrealschule
und den k. k. Lehrer- und Lehrerinnen-Bildungs-
anstalten dahier, den Privat- wie den Volks- und

Bürgerschulen eingeführten

Schulbücher
in neuesten Auflagen, geheftet und in
dauerhaften Schulbänden, zu den billigsten

Preisen.
Die Verzeichnisse der eingeführten Lehr-

bücher werden grratll aligegeben. (3445) 9—4

Großes Lager von Pinseln
für Maler, Anstreicher, Maurer sowie für den Hausbedarf
wie Mübelabstauber ?c., billigst bei v r i i d e r Vbe r l
ta ibach, FranciScanergasse. Nach auswärts mit Nach!
nähme. (847) 11. . «

Mit 1. October a. c. gelangt bei mir die Stelle eines

Comptoiristen
zur Besetzung. (3451) 3 - 3

Bewerber um dieselbe müssen eine schöne Hand-
schrift haben, kaufmännisch gebildet und beider Landes-
sprachen mächtig sein. Stenographiekundige werden bevor-
zugt. — Nur BOhrlftllohe Offerten mit Angabe der bis-
herigen Thätigkeit und Referenzen sind zu richten an

A. Tschinkels Eidam, Laibach.

Berühmte Professoren istm^x als ein wagen«
der Medicin und Aerzte » 2 J P s t šrkendes .

empfehlen die ^^^B Esslust

Magen- *« J ^ ' j g j g ^
Jl% f • jp^fffaHl und Leibes-9 d.» cinciur ^ Ä ' I I »«nuno **.
• ii i n- i. Ä T T J H d e r n d e s M'Uel.

Apothekers Piccoli M J t m •be8Ondere dvi:
ffe-J-^t/Wk Jeru6en, welche

Hoflieferant Sr.Heü. ~$sVHjm ] ~ ^
des Papstes g^ f̂fl leiden.

AA4AÄAÄ4AA4AAA ̂  ^ ****«**»»»
Versandt a m ladnakme in Scnacliteln zu 12 und mttii riäscnclieii.

(8&i.'O) 0

kt r a u Sorge
s vrr a n n s u -«

SzizlicfiM XcßcivclU
aUcn cFzcunbcn unö fä&fiannkn.

(3497) .

(8481) 3—2 5- 16/00^

Concurs-Edict.
Das k. l. Landesgericht in Laibach

hat die Eröffnung des Eoncurfcs über
da« Vermüqen des Fräulem« Amalm
Bischof. Modistin und Mlederwaren.
bändlerin in Üaibach. Pewsstrahe Nr. 4.
bewilliget. , ^

Der t. k. Landesaerichtsrath Herr
Karl Wenger wird zum <loncurscomm,ffar.
berr Dr. Otto Vallentschagq. Advocat lN
Lmbach. zum sinftweiligen Vtasjevewalter
beftcttt.

Die Gläubiger werden aufgefordert,
bei der auf

den 2b . S e p t e m b e r 1 9 0 0 ,
vormittags 9 Uhr, bei diesem Gerichte,
Zimmer Nr. 14, anberaumten Tagsahung
unter Beibringung der zur Bescheinigung
ihrer Ansprüche dienlichen Belege über
die Bestätigung des einstweilen bestellten
oder die Ernennuna eines anderen Masse»
Verwalters und dessen Stellvertreters ihre
Vorschläge zu erstatten und den Gläu-
biger.Ausschuss zu wählen.

Ferner werden alle. die einen Anspruch
als Toncursgläubiger erheben wollen, auf»
gefordert, ihre Forderungen, selbst wenn
ein Rechtsstreit darüber anhängig sein sollte,

b i s 2 6 . O c t o b e r 1 9 0 0

bei diesem Gerichte nach Vorschrift der
Concursordnung zur Anmeldung und bei
der auf

den 2. N o v e m b e r 1 9 0 0 .
vormittags 9 Uhr. ebendort anberaumten
Liquidierungstagsahung zur Liquidierung
und Rangvestimmung zu bringen. Gläu«
biger, welche die Anmeldungsfrist ver«
säumen, huben die durch neue Einberufung
der Glaubigsrjchast und Pckfunst dn

nachträglichen Anmeldung sowohl den
einzelnen Gläubigern als der Masse ver-
ursachten Kosten zu tragen und bleiben
von den auf Grund eines förmlichen
Vertheilungsentwurses bereits stattgehabten
Vertheilungen ausgeschlossen.

Die bei dieser Liquidierungstagsahung
erscheinenden angemeldeten Gläubiger sind
berechtigt, durch freie Wahl an Stelle
des Masseverwalters. dessen Stellvertreter«
und der Mitglieder des Gläubigkr-
ausschusses, die bis dahin im Amte
waren, andere Personen ihres Vertrauens
endgiltig zu berufen.

Die weiteren Veröffentlichungen im
Laufe des Toncursverfahren« werden
durch das Amtsblatt der .Laibacher
Zeitung» erfolgen.

Gläubiger, die nicht in Laibach ober
in dessen Nähe wohnen, haben in der
Anmeldung einen daselbst wohnhaften
Bevollmächtigten zum Empfange der Zu-
stellung zu benennen, widrigenfalls auf
Antrag des Concurscommissärs für sie
auf ihre Gefahr und Kosten ein Zu-
stellungsbevollmächtigter bestellt werden
würde.

K. l. Landesgmcht üaibach, Abch. M.
am 13, Gfpvmkr I M ) .
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Die notierten Lourse vtrstehen sich in Kronenwährung. Die Notierung sämmtlicher «lctlen und d » «Diversen Uose» «ersteht sich per ölück.

Allgemeine Slaaleschuld. ^ ' " " ° "
»inheitl. Rente in Noten Mal»

November p, «. 4 2°/«. . . « ?u «?so
«n«ot.Fel»r,'«ua.Pl,«.42°/n « 7 0 97 90
„ Tilb, I äu . Jul i pr.«,4 ««/<. 97 35 97 55
.. .. «ftril0ct,pr.<1.4 2«/» «7,5 »755

l»54«l 6»a»«Iu,e 250 st. 8 2«/« »7« — l?4 -
llMX>, ., 500 st, 4°/» ,82 . . l»3 -
»860er ., »00 st. 5°/, i l»i50I6»50
»8«l4er „ iOaf i . . . 195—»97-
bto. ,. ö» st. . . ,95 — »97
»,M..Pf<Uldbl. l» »20 st. 5»/« . 3(X'?5 301?5

Slaatsschuld der in, Deich«.
ralhe vertretenen König»

reich« und Kiinder.
_>sterr.GllIbrente. stfr., 100 f l . ,

per «assa 4°/» 116 40 116-60
dto, Rente in ltronenwähr.,stfr.,

per <la>sa 4°/» 9795 98 15
bt«. dto. dto. per Ultimo 4°/« 97 95 9815
0esttrr,Inveflition»'R«utt,ftfr.,

per «assa . . . . »>/,°/« gz.5 »z 45

»«s«»bahn.eta«tl»sch»ldvn!>
schrtibnnlltn.

«lisabethbalin in V., steuerfrei,
zu 24,000 Kronen . . 4^/„ __.__ __._

Franz'Joses-Nahn in Silber
(div. Lt.) 5>/,°/, l i7 50 i i 8 50

ltudulfsbahn in Kronenwähr.
steuerfrei (dw, Zt.) . . 4°/, 94 .<» 95 10

Vorarlber^bahn in »ronenwäh«.
fteuerfr. 400 » r . . . .4«/, 9 5 - - 95 80

Z» btaatsschuldverschreibnn»
>e»«b«efie«p.<t<stnb.'»ttie».
»Ilsabethbabn 2«, st. «Vl.5'/.°/,

don 200 st 490 — 494 —
blo. Utnz^Vudt». «00 fl. 0. W. <»,

b' / / / , 485—437 —
»to. Salzb.°t«r, XX» fl. 0. w . V.

5°/» 4»0 —4«l 50
»ol . «arl.Lud».°V. »0« sl. «Vl,

5°/, von »0« fl 4«t »0 4»»'—

»«ld « a n
«0« Staate znr Zahln»»

kber»»«««n« <File»b.»V»tor^
0bll««ti»»f».

«tlljabetliliahn S<X) u. 5000 Vl .
4». ab lO°/» 111 50 I I« —

Vllsubethbahn. 400 u. »000 M.
4" ^ 1l5 50 i lS LU

Franz Josef»!«,. !im, »834. (div.
st.» Eilt,,, 4»/, . , . . W-»0 968«

Vallzische »arl«liubwi^»ah»,
(bin. St,) Ll lb. 4"/„ . . . 94 - 94'«,

Vocallberger «ah», Gm, l«»4,
(div. St.) Bllb.. 4«/, . . . 94 90 95'70

Staatsschuld der z»nd<l
der ungarischen I ron».

4»/„ ung. Volbrelllc per Lass« . »15-05 115 »!>
dtu. bto. per Ulllmo . . . . »15 05 115 «5
4°/« dto, Neme ln »ronenwähr.,

steuerfrei, pei «assa , . . 90 9U 9110
4°/„ dto, dto. dtll per Ultimo . 90 90 9» 10
Uug, Sl, '«i l ,-Ui, l, Hold »00 f l . 1«0 30 ,»t -
dto. dto. Silber NX) f l , . . . 98 85 99 85
dto, Ltaati'Obllg, (Uug. 0stb.)

». I , !8?S »»«-«> »»7 50
dto. Hchanrregal.Ublüs-Obll«. . 9«— 9»'9
dt°,Vrüm.°«,^Ki<>fl.—«NUltr. 16» 75 16» 75
dto. dto. k 50fl,—»OUlkr. 16U75 162 75
lhetsl«Re«.-Lose 4" „ . . . . 142 50 14» 50
4»/, ungar. Vru>,bentl,'0bllg. 90 15 9t 15
4«/, lroat. und ftaoon bttto 9» — 98 70

ßnd<« Vssenll. Anllch»«,
5°/„ DonauNeg. «,!>ell,e »878 . 106'—10?'—
«nlehen der Stadt «srz . . — — — —
«nlehen d. Ntabt Uien . . . 102 — 10^80

dto. bt«. isliber ud, Vold) 1»» 50 12» ^5
dto. dt«. (1»»4) . . . . 92 — 9» —
dto. bto. (1898) . , . . 92 60 gli 60

Vl!rseb«U'«lnleh en. verlosb. 5°/, 100 — 101- -
4«/» ltralner La»de«>«nlthen . 97'50 — —

»«ld «are

Ps»ndbri»s» »tl.
«ober, »lla.«st.I»5aI.verl,4»/» 94,0 S5«>
N,.«slerl, 2anbe«'H»p,.«nft, 4«/̂  96 60 »7 10
cxst.un«.Vanl 4U'/̂ HH>, n,rl,

4°/, 9? 75 98 75
bt«. bto. 50jühr, V«l. 4°/, . 9? 75 «8 ?b

Tpartasst,l.!>st..60I,.vtrl.4«,.. 98 75 99 75

Ps«nbahn«ßriarltz»,'
Gbligationtn.

Ferd!nanb«-N°rbbahn «m. »886 98 20 99 -
llesterr, Norbwestbahn . . , »04-40 »05 10
Etallt«l>ahn —-—
Oüdbahn k««/uvelz.Iänn.'Iull 8l6 - 8t8 -

dto. k 5°/„ »19 ~ 1,9 75
Ullg.>«aNz. Vahn »03 15 104 15
4«/» Untertrainer Uahneu , , 99 50 10»»

ziv«s» zos,
(per Erü<l).

«erzlnslich« ««s«.
»°/, «obencredit-Lolc <tm, »880 »3? — 289 -
8°/, „ „ «km, »889 2»» —«84 —
4°/nDonau<Dampfsch, »OUsl. . . »60 — 3 8 0 -
5°/^ Dunau-«egul,-L°s« . . . 251 50 253'üU

Uuvtrzlnsllche Lose.

Nudllp.'Vasilica (Dombau) 5 fl. 1« 80 l3 80
«lrtditlose 100 sl 39« — 894 —
<llary.Los« 40 f l . « M . . . . l«4 — 126 -
Ofen« üose 40 sl 1L5-— »28-
Palffy'Lost 40 sl «Vi. . . . »83 75 134 ?!>
UothenKreuz, «Dtsl,»«s.v.,»0sl. 42 50 48 50

„ » UN«, „ „ 5»l. »0 50 215,'
«udolph'üose 1l» sl 62 — 64 —
Galm-Uose 4« fl i?u — 17» —
3t, V«!wi»-Lost 40 f l . . . . 19,5'—»»« -
Waldste!n<Lost 20 sl —>—
«ewlnstsch. d. 8«/» Pr .^chu lbu.

b. «odencrebltanst., «m. 1889 50— 5» —
Laibacher Lose 4? 50 48-5«

««lb War»

« c t i e n .

^lanHport-Dnter«
»»hmungen.

«usfig.lepl. «lsenl,, 500 sl. . 80VN- 8U»N b
«au° u. «etnelii ^e>. f. städt,

Ltrahenb, i» Wie» Ul, X , 285 — «8?
»to. dto. dto. ll», U . . »79 - «»1 —

Wbm, Nnrkblll!» 150 sl, . . 4 2 8 " 4»l --
«uschtlehraber Eis. 500 sl. TW. »075- »NM

dtll. dto, «it, l l) 200 fl. . 1088 !»<>9:! l»
Dona» Dampischiflahrt« - «es.

Oeslcrr., 50>) sl. ( lM. . . 770 — 772 —
Dul-Älldenba^er <t,-V, 400 Kr. 595- ~ 598 -
Ferdlimnb«-Aordb, l t t a o f l . I « . 6090 6lt0-
Uemb, llzelnon,,Iassy.<tl!c»b.>

Veselllchaft 200 f l . S, . . . 53 l - 53« 50
Lluyb. Oeft., 3 rieft, 500 , l , » M 8u4 — 8<»U
Oesterr. !«ordwsstb, 200 sl. H 451.-4^.3 -

bto. dt<>, litt. U) 2<X> f l . O. 463 — 46-> —
Pillg.Duzrr V>e»b. 100 sl, adgsl, ,?» 50 «79---
Htaatleilenbahn 200 f l . 3, . , ««» — »«« .
Eüdbahü 2<»0 sl. K l i4- 1<f>--
Südnordd, «erb.'«.200sl,<IVl, 871 - 876 -
Tramway'Ves,. «eue Wr., Prio<

rltüt« Artie» 1!X> fl. , , . 19? 50 1«8 H0
Ung-aallz. Elsrnl,, 2l)0sl, I i lber 405- . 407 -
U!l«'Westb.(Naib.»raz)200<l,K. 412 — 4,5 ^
Wiener Localbahnen»««.-<»<!. — — - . —

Hank«.

Nnglo-Oest. Nanl 120 f l . . . »75-50 «?6 50
Uanlverein, Wiener, «00 sl, . 492 50493 50
Uodcr..«nft,, Oest,, 200 sl. T, 878 — »81 —
«lrbt.'Anst, s. Hand. u « , »60st. - - — ! _ . »

dtll, bio« p«r Ultimo . , , 6NÄ-75 604 75
«redltuanl, Nll„. u»g, «ousl, 6 7 8 — ^ ? « -
Deposllenbant. «Ng, 200 sl, , 418—^20-—
«Lcompte.'Vts., NdrVst., 500 sl 1404- !l4»n-
«lrl l- u. Tassen»,. Wiener. 200 fl 480—^4«5 —
H>N,°lh«N,,. 0«ft.. «00fl,8U«/,» 19?>—^»99-

» 3l°^««"
üänderbanl, vest., 200 sl. . - " » ^ „g
0«st«l..un,«. «anl, 60» fl. - l7 i "^ ^ , ^
Uulonbanl 20a f l . - - „ « ^ . l » « "
«?,tehl«l>ll>.l, » l l , , . »40 «l. »«

Indullrl«.zlnl»»
nehmungen.

«uu«e,., «ll«. oft.. « " ? . . . l « " '
kubier Elle» und «lahl»l»nd. ^, , 0 , -

l» Wien 1»»o f l , - - - , , ' ^ . . . tt?"
<l«s»!ial,»ll», «ciha..<trst,< »Ml . ^ . ^ . ^ « "
„Elbemuhl", Papiers, », « ' w . «5 ,„>
Lieslnaer «rauerei »00 f l . > ' ^ z i t t 'b

Pra«.r l t< ! .n>b . !»es. 200 , «»" «««^
L a w u t a l . s'einloülr» 1«' - ° « ZOO'"
..Hchloulm'lh!". Papiers, »0uf'. «»« „ i "
„S tu re rm / ' . Papiers. " . « ' « ' ??z,^<«» '
l r i ial ler nolilenw, «es, ?» - " ' . z z l "
W°ffenf,.«..0est,<nW<e».l"" « "
«agaonUeihanN.M« ! " ' ' " ' ' .„<<>. 1»«!»'

40" i t t > ' , ^ <» l "
« r . VauaeseNschast 100 fl. . - ' " ««z^
M e n n b « , « Z»,ae,.«s»<«>"" " " '

Dt»ls»n.
«lurze Gichten, ^ , , 5

«lmsterbam ' „ 8 ^ U ^
beutjch, Plätze ^ , « , » " . ? z
Uoodon ' llgll» " .^ ,
Pari» ' ^. ^ -"
5> >v,»,s«b«rg .

Ducaten ' ll»»l »' .^
20 Franc« Ttücke . - ' l l » ^ ' ! « ! , «
Deutsch, «eichsbanlnote» - ' «o lw s " '
^lalienüclx Vanlnoten . > ' ,.Kz,« » ' " '
«ubel ^loten. . . . - ' ^ ^


